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Mittwochs den 4 September . 179z
Mit Aschfürftlich « Markzräflich - Badischem gnädigsten privilegis«
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Römisch - Deutsches Reich .
Schreien aus Lörrach in der ober » Markgraf ,

fchafr Bs >" -' n . vsm l Sept . I » usftrn Gegenden

gehe dermalen Nichts Neues vor , als daß noch mehre¬
re Truvpen errsarlck werden und mir Zurüstungen
aller Act beständig fottqesechrcu wird . Vor einigen
Tagen erhielten die Basler Väter de« Volks von dem

französischen Kommandanten in Gros - Hüningen ein

sie ziemlich beunruhigendes Schreiben ; in demselben
erklärt ' ihnen der Kommandant : ,, Da er vermulhe :
die Kaiserlichen würden über den neutralen Schwcizer -
Nsden bei Basti cinjudrivgen suche» und die Basler
wollten oder könnte » denselben den Uebcrgang nicht
wehre » , so sah ' er sich gmbthigl , bei der geringsten
Bewegung , nicht nur cimge vvrlheilhaflc Posten um
die Stadt , sondern im Rothsall auch die Stabt selbst
mit französischen Truppen zu besetze» : « Der Bas .
ler Magistrat autwortrte darauf dem französischen
Kommandanten : » Sie würden ihre Neutralität mit
Nachdruck behaupte » und jeden , welcher ihr Gebiet
verlezte , als Feind behandle » ; ihr Hauptgrundsatz sei
und bleibe : mit ihren Nachbarn in Friede und Ei¬
nigkeit zu leben , sich nicht in ihre innere Angelegen ,
herlcn zu mischen

Larisruhe , rom Z Sept . Nach vvrläustgrn Be¬
richten , harren verwichueu Sonntag den nen dieses
in der früh , die Franzosen wieder die Kühnheit , in
der Gegend von Weißenburq , die Kaiserlichen Truppen
aufs neue anzugrcifen , ihr Vorhaben wurd ' aber , wie ge¬
stern , bei Zeilen vereitelt , indem sie durch der Deutschen
unerschrokncn Muth mit beträchtlichem Verlust , bis
unter ihre Linie », znrükgctrjeberi wurden ; der Deut¬
schen Verlust überhaupt , bestund in 17 Tobten und
2Z Verwundeten . Dgß jene bisher bei Philrpps -
burg über den Rhein geschlagne Schrffdrükke noch
stünde , wie in unfern gestrigen Blättern gesagt wurde ,
ist irrig , die bei Schrök am Rhein befindliche , ist die
ucmliche , ihre Stelle wurde nur verändert ; bei Phil -
lippsburg war solche nicht mehr » ölhig , als die Allir -
1e Armee den Rheiv herauf näher gegen Lauterburg
und Wcißknburg vorrütte . Unter des Kaiserlichen
Staads . Chirurgus Joachims Hauptdirekkion , st itzt
« uch in Grötzingen , tm ; viertel Htunve von .Durlach ,

ein Lazareth für Kaiserliche Kranke und Verwundete
errichtet worden . Des Königs von Preußen Mate »
stäl haben für Deco hiesigen kurzen Aufenthalt , durch
einen eignen Feldjäger , anfthnliche Königliche Ge¬
schenke der Fürstlichen Dienerschaft übersenden lassen .

Carlsruhe , vom 4 Sept . Der Kaiserliche Ge¬
neral , Prinz von Waldek , welcher voriges Jahr bei
Thionville ' s Belagerung einen Arm verlohr , sich izt
aber wieder bei der Alliirten Armee über Rhein be¬
findet , ritt vor etnigen Tagen in der Gegend vo »
Lauterburg mit verschiednenO ''stciers,worunt - rstchmch .
rere vo » Prinz Conds s Corps und einige Kaiserl . Husaren
befanden , um die französische Linie zu recognoscieren ;
Sie stießen ohngefähr auf ein französisches Piquet ,
welches aus einem Obristen mit andern Qfficiers und
mehreren Chasseurs zu Pferd bestund , welche ebenfalls
recognosciertc » ; DleOssiciers vonPcinz Conds begrüßten
sielogleich und zuerst durchHutabzichen , woraus vieFranzo ,
sen still hielten , um zu sehen , was da vorgehe ; Prinz
von Waldek befahl seiner Sutte , auch stille zu halten -
von beiden Seilen wünschte man sich zu besprechen ;
die Bcbckkungs Mannschaft mußte sich also , nach dev
Abrede auf beiden Seiten , einige hundert Schritte zu .
rükziehen ; nun traten sie freundschaftlich zusammen ;
Prinz von Waldek mit seiner Suite begrüßten die
Franzosen mir den Hüten , diese erwtederten es höfisch,
aber blos mit den Händen , ohne den Hut adzuzie -
hen . Prinz von Waldek sprach sodann mit den Franzose »
von verschiednen Gegenständen , als : in welchemSland sich
ihreArmee befände rc. dieFranzoscn erwtederten alles höflich
und bescheiden ; beionderS sagten sie : ihre Armee wäre
sehr stark , ihre Lage und Vertheidigunqs Anstalten
vortrefflich , auch fehl ' es ihnen an Artillerie , Mu¬
nition und Lebensmitteln im geringsten nicht » alles ,
was ste brauchten und wönfthlen , würd ' ihnen , von
ihren Landsleuten und Mitbürgern , mit dem be¬
sten Willen zugeführt , übrigens hätten ste wenig
Geld nur meistens Asstgnake , welches ihnen , bet
ihrer Verfassung , aber eben so dienlich wäre .
Während dieser Unterredung ließ Prinz von Waldek
einen Handschuh fallen . Emes französischen Offitters
Bedienter hob solchen sogleich auf und überreichte iha
vem Prinzen ; Vieser gab dem Bevimten I KMG ,



t Zöo )
er baEle , mit dem Beisatz : bei unftrm gan -'1 ri Regiment haben wir lvürkilch nicht so tue! baar

Geld , worüber allgemein gescherzt wurde . Nach die¬
sem äussctte Prinz Waldck dem französischen Odrisien' sein Befremden über seine Dienststelle und wie er
nach Grundsätzen der Menschlichkeit und als recht ,
schaffner Mann , wofür er ihn ansähe , dienen möch¬te und wie es komme / daß er sich an dir Spize sol¬cher ausgelassnen Menschen stellen könne ? Der fran¬
zösische Offierer erwiedcrtc : wir streiten für unser Va¬terland und rechnen es uns zur Ehre , solche Menschenzu kommandiren , aber ungleich ist der Fast bei ihnen .Sie stehen hier an der Spize von Menschen , die ihrVaterland verlassen , öfters ihren Eid gebrochen undall das Uevel über ihr Vaterland und die ganze
Menschheit gebracht Hadem Unvermnlhcl erfuhren sie iztdaß der mit welch ». « ! sie sprachen der Kaiserliche General
Prinz von Waldck sei. Schnell griffen die Franzosennach ihren Hüthen , bezeugten ihm allen gebührenden
Respekt unter den schmeichelhaftesten Ausbrüken , ga .den ihren Pferden die Sporen und riefen : Adieu HerrGeneral ! auf dem Schlachtfeld sehen wir uns wieder .

Oesterreichs Niederlande .
Efficiellcr Tagsberichk - er Naiferlichen , mit Brit -

len , Hannoveranern , Preußen und Holländernverbundnen Haupt . Armee. Hauptquartier Ber -
merain vom 24 — 27 August .
Der Herzog von Port beschloß , das bei Gyvelbe ste¬

hende feindliche Lager den rzlco anzugreifen . Die
Armee brach also in drei Kolonnen auf . Die linke
Kolonne gieng über , den Damm am Kanal der Moire ;
die mittlere , neben dem Kanal von Dünkirchen und
die aus Kavallerie bestehende rechte am Slrand gegen
Zuyicoote , dahin . Als die Avant - Garde Adünkerke
xaßirt war , zogen die feindlichen Feldwachen sich so .
gleich zurük und der Marsch gieng ruhig bis auf eines
Kanonenschusses Entfernung vom Lager , vor sich. Der
Fcmv kanonirte ber Kolonne Spize aus vielem Ge -
fchüz , doch ohne beträchtlichen Nachtherl . Um 9 Uhr
Nachts , war brr Avantgarde Spur von der feindli¬
chen Stellung nur noch einen kleinen Kanonenschuß
entfernt , da aber , wegen «mbrechendcr Nacht , eia
wirklicher Angriff uvthunlich war , so marschierte die
Kolonne daselbst zwischen dem Kanal von Dünkirchen
und der Moere auf und formirte , Los Schutte da -
hinter , das zweite Treffen . Die linke Kolonne war
indessen auf dem Damm der Moere mit der Avant «
Earve linkem Flügel auf . gleiche Höhe gekommen und
die Kavallerie bis gegen Zaylcosie oorgerükl . Der
Herzog von Jork trug izt dem dee Avant - Garde kom -
rnandirenden Feld - Marschall - Licutuant Grafen D '
Alton auf , Mil Tags Anbruch , cas verschanzie Dorf
Gyftlde anzugreisen ; zu Graf D ' Ä lous Umcistü 'zuug
war das zweite Treffen bestimmt . Da aber durch die
MroMki dir Nachricht emlief , der Feind habe bas

verschanzte Lager gänzlich verlasse « , hielte jedoch dasFort Lefferynchauke noch besczt , so lics der Herzog ,von dieses Foetö Wichtigkeit überzeugt , die Armeesich sogleich in Marsch ftze » um dieses Forts sich z«bemeisteru . Dem General Wcrnck wurde der Befehl ,während die Avand - Garde gegen das Fort anrükke ,starke Delaschemmrs in deren Rükken ab, »sende « . Die¬ses war von so glüklichrm Erfolg , paß der Feind b«,sagkes Fort nebst vier Kanonen , eiligst verlies . Ka -raiczay leichte Meuterei verfolgte die Flüchtige und hiebdavon einige zusammen . Dieses Korps lagerte sichhierauf zwischen dem Kanal von Teteghem und Feld .Marschall Freitag hielt Bergen von Grökct bis andieses Korps lissken Flüge ! eingeschlossen . Da sicheine feindliche Patrouille von Cambray bcttirs zweiTage hindurch , nach Avensne le Sec , wagte , sowurden , heute vor Tags Anbruch , einige Züge « enBarko , durch den Odnst von Qmelovcky in Hinter ,
hast gelegt ; durch bikse , wurden von der zo Man »starken feindlichen Kavallerie Patrouille , 19 Mann
lammt ihre » Pferden , cingcbracht ; die übrigen aberbis gegen Cambray verfolgt . — Den azten : Heutevor Tags - Anbruch , that der Feind , aus der FestungQuesnoy , mit etwa 2000 Mann einen Ausfall aufunsre bei der Cense du Park an einer Schanze arvr ^
tende Mannschaft . Diese , 40c » Mann stark , aut
Deutschmeister und Grosherzog Toskana bestehend , er ,
griffen ihr Gewehr und trieben , mit eines ihnen zur
Unterstüzung bestimmten Grenadier - Bataillons Bei «
Hilfe, die Feinde , mst nahmhaftem Verlust , zurük . Um
9 Uhr unternahm der Feind , mir z Bataillons un¬
einigen Kanonen einen zweilen Angriff gegen den beider Kapelle St . Elisabeth ausgestellten Jäger - Posten »zwang diesen auch Anfangs zum Mükzug , wurd ' aber
ebenfalls , durch vorgerükte Unterstüzung , mit Ver¬lust , i« die Festung zurükgrtriebcn und die vorige »
Posten wieder behauptet . Bei diesen Gefechten wurde
Ober - Lieulmmt Graf Taufkirchen von Deutschmeister
und Grenadier - Lieutnant Gresel von Franz KtnSkyund z Mann gelödtet , auch e Ober - Lieutnant v »n
Odoncll und 9 Mann verwundet . — Den röten .
Feld - Warschau - Lieutnant Schröder beorderte den
lylen den Rittmeister Hermes mit einer halben Eska¬
dron von Kaiser leichter Meuterei , auch izo Jägern
und Infanteristen unter Jäger « Hauptmann Soudcu
gegen Carignas , um sich «uvcriäßig zu überzeugen ,ob der Feind wirklich in dafiger . Gegend , längs der
G änze Verhaue angelegt habe . Bis gegen V -llerS
rükten diese Truppen vor und wurden , dir Jäger in «

'
sondrrheil , mit solcher Vorsicht angeführt , daß ei»
hinter dem Verhau aufgeücütcs Piket , nach einigen
starken Schüssen , geworfen , ins Dorf eingevrungen
und der 202 Mann starke Feind » mrt igTodlen Ver ,
tust , vertrieben , ferner verfolgt wurde und hierdurch
noch io Mann als niedkrs <Delt , » rrlohr , - - Dt »



27k >i . Feld - Marschall . Lieutnant Bars » Atvinzi be -

E -ttt : den 2gten drangen linste V - rposten vorwärts ,
drückten die Endlichen Hikcts bis an Dünkirchens

Gneis zurück , erhielten sich ssuch , des heftigen Kano .

nrri ° und kleinen Gewehr - Feuers ungeachtet, , in

diezer gefährlichen Stellung . Gegen 9 Uhr, , rückte ,
unter einer ledhastcn Kanonade Schu ; , beinahe die

ganze gegen 9020 Mllnn starkeGarruzon aus der Fe¬
ist , - ,,g und zwar deren größter The » , gegen unsrer ver¬

einigten Armee rechten Flügel an . Da , nur zu deut¬

lich , ein allgemeiner Angriff wahrzunehmen war , lies

Der Herzog von York die Armee , dis auf wenige Trup .

Pen , welche das Lager zu detten zurück blieben , aus .

rükken und das Gefecht begann . Zur nemlichen Zeih

zogen sich auch einige Fregatten längs dem Strand

hin und beschossen die vereinigten Truppen in ihrer
rechten Flanke um seiner Infanterie das Vorrücken zu
« rlcichkccn . Unter beiderseitig anhaltendem Kanonen .
Kartctschen . und kleinem Gewehr . Feuer , dauerte
'dieses Gefecht L volle Stunden und gegen n Uhr Wh
Der Feind sich genöchigr - unsrer Truppen aussccordenk .
Lichem Widerstand zu welchen . Der Herzog von Aork
Hesahl hikrauf , mit der ganzen Armee noch weiter
-vorzurücken , den Feind , welcher sich ganz en de« be.
Deckten Weg zurück zog , dis em die Festung zu vor .
felgen . Wahrend die Vorposten unaufhörlich plänkel -
4 en , bezog die Armee ihre ncne Stellung vorwärts ',
die Konrravalations . Linie wurde gezogen und die Ar -
Beit begann unker anhaltendem Kanone » - Feuer . Sämt¬
liche mit einander vorbmidne Truppen , haben bei bir -
sscr Gciegenheit , nnt unbcichreiblichemMulh und wech .
sseiftikiger Anrsscrung grfochttn , dem Feind bekrächtti -
-chen Schaden zua -ssügt , auch Z Kanonen erdenket . —
Der Herzog von Uork , welcher dieses Geschäft selbß
Utteie , äussene über der

'
Truppen standhafte beispiello¬

se Tapferkeit die ausnehmendste Zufriedenheit ; obgleich
deren Verlust , welcher zuverlässig noch nicht angege -
lbcn werden kann , ebenfalls beträchtlich ist , -indem diese
Armee , mehrere Stunden , dem kleinen Gewehr -Feuer
sowohl als dem mit Kartätschen auSgesezt gewesen .
Der so würdige , seiner allgemein bekannten Verdienste
wegen so schäzdare Herr Feld -Marschall .Lieutnant Graf
d' Alton , welcher dieser Miinair - SttÄung rechlrn Flü¬
gel mit all möglicher Vorsicht befehligte , wurde ein
Opfer dieses ruhmvollen Siegs . Genna ! Werneck
übernahm , statt seiner , diesen wichtigen Posten und
keilele , mit den klügsten Anstalten , diesen am meisten
bedrohten Flügel . Feld - Marschall Alvinzy rühmt
Hauptmann Wilsons , vom Jäger - Korps , thärige Ver .
Wendung insbesondre ; auch die des Oberliculnanls
Evinburn , von Jocdis . Beide Osficiers blieben , ih .
rer crhaltnen Verwendung ungeachtet , im Gefecht ge¬
genwärtig und ließen sich vorzüglich brauchen . Feld «
Marschall Baron B aulieu deriebtet auch , aus dem
Lager bei Cysoin unter dem rösten , einen mit einer

) -7^ ^ '

feindlichen Patrouille gehakten Vorfall , WM W
Unsrigen jenen mit Vorlheil überwäitigee ».

Brussel , vom 28 Aug . Der Herzog von HsrE
hat die Feinde besiegt und zieht izt , unaufhaltsam -,
gegen Dünkirchen . Zuverläßig war es voraus zu se .
hcn , daß dessen Belagerungs -Armee in ihrem Marsch ,
nach besagtem Dünkirchen , Wiederstand finden würde -,
daß aber dabei Sieg auf Sieg folgen würde , über¬
stieg beinah die kühnste Erwartung . Er trieb den
Feind aus seinem verschanzten Lager bei Gv »elde§
verfolgte seinen Marsch ; sties den 24 . auf

'
ein ftindli »

ches Lager zu Rosendael , zwischen Dünkirchen und
St . Vlnox -Bergcn , welches , ausser seinen sehr festen
Verschanzungen , noch den Vortheil hatte , aus beide »
nahen , mit starken Besazungen versehenen Pläzzem ,
neue Mannschaft an sich ziehen zu können . Der Feind
war also , wollte der Herzog seine Entwürfe auf Dün¬
kirchen nicht scheitern , wenigstens nicht uufgehairen ft,
hen , wegzuschlagen . Angriff noch am ncmiichen
Tag , war demnach Entschluß und - Ausführung . Der
Feind , in der Lagr , zu gewinnen , oder Alles zu ver -
liehren , leistete dicsermegcn den härtnäkigsten Wiederstand .
Dreimal griffen die tapfer » Britten und Kaiserliche
Mil aufgepflanzlem Bmonet an , zweimal mußten sie
weichen , zum drittenmal drangen sir aber wüthend
rin , überstiegen d « Verschanzungen und nöthigten den
Feind sich nach Dünkirchen und Vinox - Bergen zu
zu retten . Dieses Treffen war , von beiden Seiten ,
weit grimmiger und mörderischer als alle vorhergt «
gangne . Man kann noch kernen Verlust bestimmen ;
allein auch die Sieger haben viele Mannschaft und
darunter den Kaiserlichen General Gras d ' Alton , aber
ruhmvoll, -vertohrcn . Der Herzog von Jork ist , nach
diesem Sieg , izt Meister sowohl vom Wahlplaz als
der ganzen Gegend zwilchen Dünkirchen und Vinox »
Bergen . Er bediente sich sogleich des Feinds Bestür¬
zung , fvrdcne , cwf der Stelle , beide Pläze auf .
Dünkirchen , soll um 24 Stunden Bedenkzeit gebeten ,
der Kommandant in Vinox . Bergen aber , lrozig ge¬
antwortet haben , er wüste sich verkheidigen . Der
Herzog Hat beide Pläze indessen emgeschiosscn und trist
zu deren Belagerung alle Anstalten . Der beiden Forls ,
Louis und Francois , zwischen Dünkirchen und Vinox -
Bergen , soll man sich indessen sogar schon bemeistert haben .

Hrankre - ich .
Paris , vom 24 Aug . Dft unqlükliche Königin »

schmachtet , aller Lebcnöbchuemlichkeit beraubt , jedem
Una mach ansgcsezt , noch immer im Gefänqniß der
sogenannten Conciergerie in einem nur 8 Fuß langen
und «den so breiten ihr Zimmer vorstellenden Raum ,
ihre Bedienung sind , eine Frau und zwei Wächter ,
welche sie nie verlassen dürfen ; ihre Speise ist jenen
der übrigen Gefangenen gleich , einfach und dürftig ;
sogar ihre Schlafstätte soll aus einem bloscn Scroh .
lager bestehen. > Die vielen bisherigen Leiden sotten
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SÄf die unglükliche bebavrrnswürdige Fürst NN ungr .«rein traurig gewirkt haben ; beinahe nicht mehr kenn¬
bar , blaß , mager und veraltet , unterläge die <0 erhab¬
ne Dulderinn , ihrem Kummer, hätte sie nicht größer »
ihrem Geschlecht sonst nicht gegebnen Muth , das noch
fortdauernd zu tragen , was fle bisher trug . — Hiesige
Hauptstadt soll izr Frankreichs allgemeines Zeughaus
werden . Man wird hier Fabriken von Waffen aller"Art errichten . Des PalastS von Luxemburg Voihvf ;

.jener des National - Palasts und des Revolution? plazes
Ende , werden für 202 Guß , und Schmiede - Oefen

-eingerichtet , um darinne Kanonen und Fcucrgewehre ,
theils zu giesen theils zu schmieden. Hierzu werden
Hie ersten Materialien aus den Deparlewcnten gezo.
^gen , aus weichen sic . bereits ganz zubereitet - geliefert
werden müsse -- . Eine Summe von drcisig Millionen
wird zu dem Ende angewiesen ; denn iellen alle junge
.Leute , von 18 bis 25 Jahren , ausceyvben werten ,um daraus eine Armee von fünf mM hundert lau.
send Kriegern zu bilden , welche das Vaterland retten
solle «) . Noch hat Cüstinc umer der Guillotine nicht
geblutet; dieses reizt seine Feinde , die Jakobiner, bis
zur Wuth , führt sie sogar dahin , das Reovlulivns«
Gericht zu beschuldigen , es maft sich Sachen an ,
weiche demselben gar nicht zukämen . Ja ein feuriger
Redner , Herbert , sagte , dieses Revolutions- Gericht' wird , hierin Paris , der Gegen - Resolution Fakkel

inoch schwingen , wofern wahre Pmriolen dieses nicht
Hindern. Cüstine , dieser große Böjewicht , dessen Ver¬
brechen vor der ganzen Nanon aufgedckl siüd ,
wird von diesem Gericht zulezt gar «och freigesprcchen.'Die Richter sind bestochen und in der National - Csn-

-venlion selbst flzen viele mit ihnen cinv'erstandne Schurken.
Dieses Gericht muß also aufgehoben und in allen
»Städten ein anders niekergesezr werden , welches, neben
Der Guillotine, seine «Lizuvgen hält , dos Unheil spricht»nd es sogleich vollziehen läßt. Der feurige Herbert
«udigke mit der Forderung : Die Bürger der Haupt -
-stadr sollten nicht die lezicn ttyn , weiche gegen den
Feind zögen , allein ihre Stellen sollten durch Bürger
«us andern Depanementen ersezt werden , damit Uedcl -
«zesinnte in dieser großen Stadt das Uedergewlchk nicht
Erhielten , keine Gegcu - Rcvvlulisn begünstigen könnten .
Die großen Schwürigkeiten, die ganze Nation gegen
den Feind auszubringc » , find noch immer Mangel an
Lebens Mitteln und Waffen . Dieserwezen hat man ,für erst - re zu sorgen , die ganze dißjchrige Erndtr für
National - Eigcnihnm erklärt ; djcserwegen hat man ,«m fünfmal hundert kaufend Menschen zu bewaffnen,
tziee die 202 Milttair -Fabriken angcordnet . Ob diese
große Mevschenn aff' wirklich zruammen kommt und
käsre fie auch zusammen , ob sie militairisch - taktisch ,
tzpkch wen ? mit welchem mächtigen Hebel? bewegt wer-
Kz « kn» ? iß denn hoch noch die so große Hauptfrage,

Gchr lde,, aus Genf , vom 24 Auff. Dis Kai,
serlichki - uns Piemonteser Truppen wurden endlich mitden Franzosen handgemein . Eine starke Kolonne ie.ser bran . n Kriegcr ^traf vorgestern , zwischen Salanäw *
und Clule auf dre Franzosen . Sie griffen sie also,bei Taas - 4inbr»ch , mit unwiederstehttckier Dapicrkcit«n und erfochten , nach einem Bündigen Treffen , cs.ne» herrlichen Siez . Die Franzosen mußten da«
Schlachtfeld räumen , 4 Kansi- en , alle Zette , Bagageund Proviant - Vvrräthe , den Siegern überlassen, wo¬bei sie , nach ihrem eignen Gesiändniß , auch noch 5bis üoo Mann verlohren ; eine Menge derselben wcl.
che geflüchtet waren , wurden ,m Nachsczen üverdem
in den Arva - FInß gesprengt und fanden in denmlvr»
ihr Grab . Des geschlagnen Feinds übriger Thdrl ,-oh eiligst hierher nach unsrer Stadt zu , machteeine Halde Stunde von hier , zu Sterne, erst Haltund sucht sich izt daselbst zu verschanzen. Dieser Bor.
fall erregte hier in Genf ungemeine Bestürzung , alles
gerieht in Bewegung ; man schloß die Thöre und
führte Kanonen auf die Wälle. Eme andre Kvlvnnrkam , unter des Herzogs von Msniftrat Befallen ,über den kleinen St . Bmihartsberq herunter , in des¬
sen Nähe die Franzosen ein Laaer von z bis 4020Mann hatten . Der Herzog war so glüttlieo , durch
schnelle Militair . Wendungen, dieses ganze Lager ein-
zuschileftn ; der so überraschte Feind sah also keinen
andern Ausweg , als zu kapilulzren. Der Herzog ge¬
staltete ihm z Stunden Bedenkzeit , ßch auf Gnade
oder Ungnade zu ergeben. Noch weis man jedoch
den Ausgang nicht. Eine dritte Kolonne Kaiserlicher
und Piemonteser marschirte gegen Lhamdrry * * und
hat bereits , am Lenisberg *** den Franzosen alle
Schanzen wegzensmwrn , man will sogar , sie seien
bereits in Chambery eingerükt . Gewiß ist , daß man
sowohl in den Srädlcn als auf dem Land der Fran¬
zosen müde geworden, , da sie nichts als Svuren viel-
jährigen Elends zurük lassen . In der Stadt Air«
ncci **** haben dasigc Bürger fie dieserwegen hivauS
gejagt, den Freiheitsbaum niedcrgchaven , blaue Ko¬
karden « rsgestekt, auch eine blaue Fahne auf dem
Kirchihurm ausgepsianzt , weil die Franzosen alles Ge«
tratte aus der Stadt führen wollten . Zwischen den
Bürgern und Franzosen kam es freilich hierbei zu ei¬
nem Gefecht , die Bürger behielten aber die Obcrhanv.* Salanche , größte Stadt in Savoyens Landschaft
Faucigr.i , sm Fiuß Arva.** Chambery, des Herzogihnms Savoyen Hauptstadt.* ' * Cenis , Berg im Älpcngcbirg , in der Graftchaft
Maurienne , in Saveyen .

**** Annecy , Hauptstadt jenes ThcilS von Savo-
ve» . welche , man den Distrikt von Genevois nennt.'

Morgen den zteu dieses ist , Vorm,tiagsgleich Zeg<P
Kalb Uhr , rme Mbar « Sonnen - Finsterniß»
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